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Die Drewag fordert in ihren 
Technischen Anschlussbedin-
gungen bei Fernwärme-Neu-

anschlüssen für Neubauten und 
modernisierte Altbauten eine Rück-
lauftemperatur von tRL = 40 °C. Diese 
wird in der Praxis noch allzu oft über-
schritten. Dabei ist der Nutzen nied-
riger Rücklauftemperaturen immens. 

Bei der Absenkung der Rücklauf-
temperatur von tRL = 65 °C auf 40 °C 
steigt der Nutzungsgrad eines Block-
heizkraftwerks um 10 %, die geo-
thermische Ergiebigkeit um 59 %. 
Im Netz sinkt im Auslegungsfall der 
Wärmeverlust im Rücklauf um 44 % 

(im Sommerfall um 53 %), der Pum-
penergieaufwand um 62 % (93 %), die 
Speicherkapazität eines drucklosen 
Speichers steigt um 81 % (204 %) 
(Bild 2).

Basierend auf einem mittleren 
Kostenreduzierungsgradienten von  
0,15 €/(MWh·K) [1], der für 27 schwe-
dische Fernwärmenetze für die Jahre 

1996 bis 2010 ermittelt wurde, ergibt 
sich für ein Netz wie das der Drewag 
(2011: Q = 1,841 TWh/a; n = 7 182 
Hausanschlussstationen) ein Ef-
fizienzpotenzial von jährlich rd. 
6,9 Mio. €. Für einen durchschnitt-
lichen Hausanschluss (q = 84 kW; 

Q = 256 MWh/a) sind dies 960 € im 
Jahr (Bild 3). Damit sind niedrige 
Rücklauftemperaturen ein entschei-
dender Faktor für eine wirtschaft-
liche Fernwärmeversorgung und 
Maßnahmen zu ihrer Absenkung 
auch im Bestand zwingend erfor-
derlich.

Thermo Integral hat sich auf die 
Entwicklung von hydraulischen 
Schaltungen mit besonders abge-
senkten Rücklauftemperaturen spe-
zialisiert. Referenzanlagen stehen in 
Kiev, München, Ulm und Halle.

Derzeit testet die Drewag in einem 
Mehrfamilienhauskomplex in Dres-
den eine Kompakt-Hausanschluss-
station (HAST) mit besonders abge-
senkten Rücklauftemperaturen und 
vergleicht die Ergebnisse mit einer 
herkömmlichen HAST in einem 
Zwillingshaus. Die standardisierte 
HAST mit Internet-Anschluss hat 
in ihren kompakten Abmessungen 
(B x H x T: 1 400 mm x 1 500 mm x 
500 mm) zwei Heizkreise und eine 
Warmwasser bereitung im Durch-
flussprinzip – jeweils zweistufig aus-
geführt (Bild  1) – integriert. Diverse 
geschützte Lösungen ermöglichen 
einen niedrigen Anschlusswert, ei-
nen einfachen Aufbau, eine hohe 
Wartungsfreundlichkeit und auf-
grund einer permanenten Leckage-
überwachung des Warmwasserbe-
reiters eine hohe Sicherheit (Details 
siehe in [2]). 

Großes Effizienzpotenzial

Drewag testet Kompakt-HAST mit besonders  
abgesenkten Rücklauftemperaturen
Die Drewag fordert in ihren Technischen Anschlussbedingungen bei Fernwärme-Neuanschlüssen  
für Neubauten und modernisierte Altbauten eine Rücklauftemperatur von tRL = 40 °C. Diese wird in  
der Praxis noch allzu oft überschritten. Dabei ist der Nutzen niedriger Rücklauftemperaturen immens.  
Deshalb testet der Dresdner Fernwärmeversorger in einem Mehrfamilienhauskomplex eine Kompakt- 
Hausanschlussstation mit besonders abgesenkten Rücklauftemperaturen (Bild 1). 

Bild 1. Standardisierte HAST mit besonders abgesenkten Rücklauftemperaturen
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Anschluss-/Kundenanlagen

Wärmewende ermöglicht  
Absen kung des Fernwärme-
temperaturniveaus

Die im Zuge der Wärmewende im 
Gebäudesektor avisierte Reduzie-
rung des nicht regenerativen Pri-
märenergie-(PE-)Verbrauchs um 
mindestens 80 % ist in den vorhan-
denen Fernwärmenetzen vorteilhaft 
mit einer Absenkung des Tempera-
turniveaus zu verbinden. Dies ver-

ringert den PE-Verbrauch seitens 
des Versorgers. Anzustreben ist das 
folgende, zielkonforme Tempo der 
Absenkung des maximalen Tempera-
turniveaus von der derzeitigen Fern-
wärme 2.0 mit – bei der Drewag – tVL/
tRL max = 125 °C/65 °C hin zu (Bild 4):

FW 2.5  in 2025: 101 °C/50 °C
FW 3.0 in 2030: 80 °C/40 °C
FW 3.5 in 2035: 64 °C/31 °C
FW 4.0 in 2040: 50 °C/25 °C

Eine Absenkung des PE-Verbrauchs 
beim Wärmekunden um  �Q = – 59 % 
(2040) erfordert, mindestens 21 % 
fossiler PE beim Versorger einzuspa-
ren. Das heißt, bis zu 48 % der dann 
noch erforderlichen Endenergie aus 
Fernwärmelieferung dürfen noch 
fossilen und mindestens 52 % müs-
sen regenerativen Ursprungs sein. 
Im Netz der Drewag sind dies ent-
sprechend PENE ≈ 370 GWh/a und  
PERE ≈ 390 GWh/a. Zum Vergleich: 
Die derzeit größte Solarthermiean-
lage, die in ein deutsches Fernwär-
menetz einspeist, liefert von 2,2 ha 
Grundfläche 4 GWh/a. 

Sinkender Verbrauch erfordert 
gesteigertes Tempo bei der 
Absenkung

Bei einer sofort beginnenden, gleich-
mäßigen, linearen Umrüstung der 
Hausanschlüsse steigt der Nutzen 
der Fernwärmetemperaturabsen-
kung zunächst langsam an, erreicht 
um 2030 bereits sein Maximum und 
geht mit dem sinkenden PE-Ver-
brauch beschleunigt wieder zu-
rück, so dass im Jahr 2040 – sollte 
die PE-Verbrauchssenkung beim 
Wärmekunden auf diesem Niveau 
stagnieren (�PE = – 59 %) – bereits 
80 % des Nutzens beim Versorger 
kumuliert sind und zur Umrüstung 
reinvestiert werden können (Bild 5). 

Je später mit der Fernwärmetem-
peraturabsenkung begonnen wird, 
desto geringer wird der Nutzen, um-
so mehr muss der Versorger in seine 
Zukunftsfähigkeit selbst investieren. 
So erreicht der Nutzen bei einem 
Beginn der Absenkung erst im Jahr 
2030 im Jahr 2040 lediglich noch 
24 %; es gehen also 70 % verloren 
(Bild 5).

Deshalb muss zur Nutzenmaxi-
mierung die Fernwärmetempera-
turabsenkung forciert umgesetzt 
werden:
• durch eine beschleunigte Rück-

lauftemperaturabsenkung bereits 
in den folgenden Jahren:
–  unter tRL � 40 °C – bei allen neu-

eren/sanierten Gebäuden ist 
dies durch HAST-Austausch und 
Heizungsoptimierung sofort 
möglich. Letztgenanntes wird 
bereits heute mit 30 % staat-
lich gefördert. Eine finanzielle 
Beteiligung des Versorgers mit 
z. B. weiteren 30 % steigert das
Interesse der Kunden, eine Hei-

Speicherkapazität 
im Auslegungspunkt

tmax 98 °C; dTPWÜ 2,9 K

Nutzungsgrad eines BHKW 10 %

59 %

204 %

81 %

–93 %

–62 %

–53 %

–44 %
Wärmeverlust im Netzrücklauf

– im Winterfall
tBoden 8 °C

geothermische Ergiebigkeit
tSole 110 °C; dTPWÜ 2,9 K

– im Sommerfall
tBoden 18 °C

Pumpenergieaufwand
im Auslegungspunkt

tVL 125 °C

– bei Sommerteillast
tVL 80 °C

– bei Sommerteillast
tmax 80 °C; dTPWÜ 2,9 K

Bild 2. Effekt der Rücklauftemperaturabsenkung von 65 auf 40 °C

25 65°C555045403530
Rücklauftemperatur

Rücklauftemperaturabsenkung

0

1000000

0

2000000

6000000 600

400

300

200

100

€/TWh €/100
MWh

4000000

3000000

N
ut

ze
n 

im
 N

et
z 

ge
sa

m
t

N
ut

ze
n 

je
 H

AS
T

40 0K101520253035

300

225

150

75

5250000

4500000

3750000

525

450

375

3000000

2250000

1500000

750000

Bild 3. Mittlerer Nutzen der Rücklauftemperaturabsenkung nach [1]



zungsoptimierung durchführen 
zu lassen.

– unter tRL � 31 °C – bei allen
zukünftigen Neuanschlüssen
und Haussanierungen durch
eine konsequente Nutzung des
Standes der Technik – z. B. durch
Einsatz von Zirkulationssatelli-
ten (Details siehe in [3]). Dies
erfordert eine Anpassung der
Technischen Anschlussbedin-
gungen

• durch Kostensenkung:
 – durch Ausführung aller neuen

HAST bereits mit besonders
abgesenkten Rücklauftempera-
turen. Würden hingegen heute
noch HAST nach überholtem
Schema installiert, wären diese
in den bis 2050 verbleibenden
gut 30 Jahren nochmals aus-
zutauschen; sie amortisierten
sich nicht mehr und wären
schlicht Fehlinvestitionen. In
2017 wurden bei der Drewag
250 HAST neu installiert – ein
Potenzial in Höhe von 3,5 % des 
Bestands.

–  durch intelligente Konzepte
zur Umstellung zuerst beson-
ders schlechter, am weitesten
entfernter, besonders großer
HAST, an Netzengpunkten [2],
dann von ganzen Quartieren/
Leitungszügen usw.

– durch neue HAST-Konzepte,
z. B. sehr einfache Kopfstatio-
nen zur Versorgung von Zirku-
lationssatelliten [3], die eine 
Halbierung der Investitionskos-
ten ermöglichen.

Gleitender Übergang erfordert 
bereits heute 2050-Fahrplan

Die Zukunft der Energieversorgung 
ist bereits jetzt systematisch in den 
Fokus zu nehmen, indem sie von 
2050 aus rückwärts gedacht wird. 
Jede weitere Verzögerung würde 
später zu folgenschweren Brüchen 
in der Entwicklung führen, bis hin 
zu einer Einstellung der Fernwärme-
versorgung und deren notwendigen 
Rückbau. Dies erfordert von kom-
munalen Versorgungsunterneh-
men und ihren netzgebundenen 
Kunden die zeitnahe Erarbeitung 
eines partizipativen, nachhaltigen 
2050-Fahrplans für den gleitenden 
Übergang zur post-fossilen Zeit. Für 
ein Fernwärmesystem ist die Rück-
lauftemperatur dabei der geeignete 

Marker – sowohl als Zielvorgabe, als 
auch zur Kontrolle des Erreichten.
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Bild 5. Kumulierter Nutzen der Temperaturabsenkung abhängig von deren 
Beginn
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Bild 4. Entwicklung der Fernwärme im Zuge der Energiewende: 
Energiewende: 2050 = – 80 % PE
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